
Erster Abschnitt.

Wahl und Krönung des Grafen Wilhelm von Holland
zum römischen König.

Die Jahre 1247 und 1248.

1. Bemühungen des Papstes um Aufstellung eines
Throncandidaten.

Alle Hoffnungen,welche der Papstnach den anfänglichen
ErfolgenHeinrichs nicht ganzohneGrund auf ihn gesetzthatte,
waren durch den plötzlichen Tod des kaum vor einemJahre
gewählten Königs wieder vernichtet. Durch grosse Summen
Geldes,welche er nach Deutschlandgeschickthatte, war es
ihm gelungen, sich unter den deutschenFürsten gegen die
Staufen eine Partei zu bilden, derenMitglieder zwar nur sehr
wenig Zusammenhanghalten durch den von ihnen gewählten,
ohne ihre und des PapstesUnterstützungenmachtlosenKönig.
Nach seinem Tode drohte alles wieder auseinderzufallen.
Wenn Innocenz von neuem den Kampf gegendie Staufenin
Deutschlandbeginnenwollte, so musstesein erstesBestreben
sein, die ihm ergebenengeistlichen und weltlichen Grossen
nochmalszu sammelnund eine neueKönigswahlgegenFried¬
rich durchzusetzen.Denn dasseine solchevon den deutschen
Fürsten selbst ohne besondereAufforderungdesPapstesvor¬
genommenwürde, war nicht zu erwarten, da die Gegnerder
Staufen einesteils zu schwach waren, um einem Erwählten
Erfolg versprechenzu können, und anderenteilsauch zu wenig
Interessedaran hatten, ob ein König in Deutschlandgewählt
würde gegen den italienischenKönig Friedrich II. und seinen
zu wenig deutschenSohn Konrad. Besondersentbehrten die
Grossen in Norddeutschland,worauf sich der Einfluss des
Kaisers in den letzten Jahren nur sehr wenig geltendgemacht


